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s iſt nicht zu leugnen, daß das Verderben der Welt groß iſt, und daß viele in gott

lichen Dingen ihrer Weißheit folgen wollen. Solche Menſchen unterlaſſen es8 J,entweder gantz und gar das Wort zu horen, welches unſers Fußes Leuchte und
ein Licht auf unſern Wegen iſt, oder ſie thun es doch ungerne und verdrießlich.

Menſchen, welche geſagt:. Es iſt ein kurtz und muhſeelig Ding um unſer
Leben, und wenn ein Menſch dahin—-iſt, ſo iſts gar aus mit ihm; ſo weiß man keinen
nicht, der aus der hölle wieder kommen ſey. Solche ſtoltze Leute, von ihrem Witze geblen
det, waren die Sadducaer, welche der Auferſtehung geſpottet, und noch ietzo ſelbſt unter den
Chriſten giebt es ſolche Heyden, Atheiſten und andere rohe Gemuther, welche weder bey der Ge
burt noch bey dem Tode des Menſchen eine gottliche Vorſehung und den Rath GOttes kennen
wollen. Viele glauben nicht eher eine Auferſtehung, als bis ſie bey ihrem ſchrecklichen Ende end
lich an' die Ewigkeit dencken und den Heyland fuhlen, den ſie geleugnet und verſpottet haben.
Wir zittern bey dem Grabe ſolcher Unglaubigen, welche geſtorben ſind ohne die Ueberzeugung,
daß ſie Gnade finden wurden, und wir erſchrecken, wenn auch unter denen, die ſich Statthalter
JEſu Chriſti auf Erden nenneu, Johannes 23. die Unſterblichkeit der Seele geleugnet, Paulus
3. kurtz vor ſeinem Ende geſprochen: nun wolle er ſehen, ob die Seele unſterblich? ob eine Holle?
ob ein GOtt? denn daran habe er Zeitlebens gezweifelt, und Pabſt Leo X. nennete ſo gar die
Lehre von Chriſto eine Fabel, die ihm viei Geld eingebracht hatte. O ihr Thoren und trages
Hertzens zu glauben'alle dem, das die Propheten geredet haben, ja, das der Meßias ſelbſt lange
Jahre vorher, ehe noch die Zeit kam, daß er unter den Menſchen wandelte, bey dem Hoſeas
geredet hat: Jch will ſie erloſen aus der Holle, aus der Hand, das iſt aus der Macht der
Holle, wenn ſie ſchon ſcheinen davon ergrieffen zu ſehn, und vom Tode erretten. Tod ich
will dir ein Gifft ſeyn, das iſt ich will durch mein Leiden den Tod und die Holle plotzlich todten,
und ihnen ihr Recht und die Macht uber die Sunde nehmen, Hoſ. 13. Unſere Auferſtebung
muß demnach eben ſo gewiß ſeyn, als es gewiß iſt, daß Chriſtus aus dem Grabe auferſtanden,
und Paulus ſpricht: wir wurden erfunden falſche Zeugen GOttes, daß wir wieder GOtt
gezeuget hatten, er hatte Chriſtum auferwecket, den er nicht auferwecket batte, ſintemahl
die Todten nicht auferſtehen. Denn ſo die Codten nicht auferſtehen, ſo iſt Chriſtus auch
nicht auferſtanden, 1. Cor. 15.

Unſere Auferſtehung iſt mit der Auferſtehung unſers Heylandes JEſu Chriſti unzertrenn
lich verbunden, und die gottliche Gewißheit unſrer geheiligten Religion beruhet eintzig und alleine

darauf, daß wir in unſern Hertzen glauben alle dem, das die Propheten von Chriſto und ſeiner
Auferſtehung geredet haben. Alles dieſes, und was noch anbey durch die bluhende Ruthe Aa—
rons, durch Jſaacs Opferung, durch Joſephs Erhebung aus dem Kercker, durch Simſons Zer—
reißung der Bande, durch Jonam in dem Bauche des Wallfiſches, und durch noch viel mehrere
Vorbilder, von der Auferſtehung Ehriſti iſt lange vorher verkuündiget worden, und was JEſus ſei—
nen Jungern ſelbſt ſagte, als der Tag ſeines Todes herbeynahete: er muße hin gen
Jeruſalem gehen, und viel leiden und getodtet werden, und am dritten Tage auferſtehen
Matth. 16, v. 21. iſt in die Erfulung gegangenn, und wir haben von der Gewißheit der Aufer—

ſtehung Chriſti die glaubwurdigſten Zeugniße. Maria Magdalena, Maria Jacobi und Salo—
me kamen zum Grabe, JEſum zu ſalben, der Engel des HErrn kam vom Himmel herab und
weltzte den Stein, woruber dieſe Weiber bekummert waren, von der Thure des Grabes, daß
ſie hinein ſehen konnten, er ſetzte ſich darauf, die Hutter bey dem Grabe erſchracken durch
ſeine Geſtalt, die wie der Blitz und ſein Kleid weiß als der Schnee war, fur Furcht und wur—
den als waren ſie todt, daß auch etliche von ihnen in die Stadt kamen, den Hohenprieſtern alles,
was geſchehen war, zu verkundigen, und zu den Weibern ſagte der Engel: Jhr ſuchet JEſum
von Naxareth den gecreutzigten, er iſt auferſtanden, und iſt nicht hie, ſiehe da die Stad
te, da ſie ihn binlegten, Marc. 16. worauf denn alsbald noch bey dem Grabe der auferſtandene
Heyland ſo gleich der Maria ſelbſt erſchiene mit dem Befehle es den Brudern zu ſagen, daß ſie
den HErrn geſehen. So ſehr es nun auch die Hohenprieſter zu verheimlichen ſuchten, und dieſen
Kriegs-Knechten Geld genung gaben, von dem was vorgefallen ware, niemanden nichts zu ent
decken, ſondern zu ſagen: ſeine Junger kamen des Nachts und ſtohlen ihn, dieweil wir
ſchliefen, Matth. 28. ſo wieß es doch der Ausgang, daß GOttes Rath und ſeine Wercke nicht
dorfen und konnen verſchwiegen bleiben, und die tuckiſche Weißheit der Hohenprieſter, die Pre—
digt von der Auferſtehung Ehriſti zu hindern, ſahe ſich betrogen. Neoch an eben ſelbigen Abend,
da Maria es den Jungern geſaget, daß ſie den auferſtandenen Heyland geſehen, kam JEſus
zu denen verſammleten Jungern durch die verſchloßenen Thuren, und trat mitten ein, und ſprach

zu ihnen: Friede ſey mit euch; er zeigete ihnen ſeine Hande und Fuße, er aß vor ihnen vom
gebratenen Fiſch und Honigſeim, ofnete ihnen das Verſtandniß, daß ſie die Schrifft verſtunden,
und ſendete ſie, weil ſie des alles Zeugen waren, wie ihn ſein Vater geſand hatte. Und da Tho—
uas bey dieſer erſten Erſcheimmg des Hehlandes bey den Zungern nicht mit zugegen war und
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nicht eher glauben wollte, bis er ſelbſt in ſeinen Handen ſehe die Nagelmahl, und lege die Finger
in die Nagelmahl, und lege die Hand in ſeine Seite, ſo kam nicht nur JEſus uber acht Tage,
da die Junger verſamlet waren und Thomas mit ihnen, da die Thuren verſchloßen waren, und
tritt mitten ein, und ſpricht: Friede ſey mit euch; darnach zu Thoma; reiche deme Finger
her, und ſiehe meine hande, und reiche deine Hand her, und lege ſie m meine Seiten;
ſondern er thate auch viel andre Zeichen vor ſemen Jungern, Johan. 20. indem er'ſich nach ſei
nen Leiden ſemen Apoſteln lebendig erzeitzet durch mancherley Erweiſungen und ſich un—
ter ihnen ſehen laßen 40. Tage lang, und mit ihnen gereder von Reiche GOttes Actor. 1,

v. z. Darnach iſt er geſehen worden, ſpricht Paulus, von mehr denn goo. Brudern auf
einmahl, der noch viel leben, etliche aber ſind entſchlaffen, darnach iſt er geſehen worden
von Jacobo. Am lenten nach allen iſt er auch von mir, als einer unzeitigen Geburt ge—
ſehen worden t Cor. i5, v. 6.7. 8. Dieſen JEſum nun, den GOtt auferwecket am dritten
Tage, hat er, ob es gleich die Hohenprieſter zu Jeruſalem hindern wollten, dennoch laßen offen—
cbar werden, zwar nicht allem Volck, iedoch gleichwie mehr denn goo. Brudern auf einmahl, alſo
auch ſonderlich den Apoſteln, deu vorerwehlten Zeugen von GOtt, die mit ihm gegeßen und ge—
truncken haben, nachdem er auferſtanden war Act. ro. Wer wollte nun aber ſo viel Zeugen,
und ſonderlich die Apoſteln, als vorerwehlte Zeugen von GOtt, fur verdachtig halten, oder ſelbi—
ge mit Beſtand einer Unwahrheit zeihen. Glaubet man doch andern Menſchen was ſie erfahren,
daß es wahr ſey, wenn ſie mit einem volligen Gebrauch der Sinnen die Sache ſelber geſehen,
uberlegt, wenn ſie durch keine erhitzte Sinbildungs-Krafft betrogen alles getreu erzehlen, ob auch
nicht anbey ein uberſtimmiges Zeugniß vieler andern Zeugen ſolches noch beſtatiget. Und
nimmermehr wird man auch nur einen vorgeblichen Verdacht finden, die Apoſteln eines falſchen
Zeugnißes zu beſchuldigen, da ſie nicht nur keinen Vortheil, wohl aber Verfolgung, Verachtung,
Schmach, kaſterung, Bande, Gefangniß, Streiche, Schläge, die greulichſte Marter und den

ſchmahlichſten Tod vor ſich ſahen. Waren ſie der Auferſtehung JEſu Chriſti nicht gewiß geweſen,
ſie wurden ſelbige nicht geglaubet, ſie wurden auch niemanden ſolche zu gläuben uberredet haben,
noch uberreden konnen, und Paulus wurde wohl als ein Verfolger JEſu und ſeiner Gemeinde
geſtorben ſeyn, wenn er nicht ſonderlich ware erleuchtet und das Evangelium zu predigen ausgeruſtet

worden. O ihr Thoren und trages Hertzens, zu glauben alle dem, das die Propheten geredet haben.

Wer da nicht glaubet, daß Chriſtus auferſtanden ſey, der glaubet auch keine Auferſtehung der Todten.
Denn GDOtt hat JEſum geſetzet zum Haupre der Gemeihe, und er iſt der Erſtling worden
unter denen, die da ſchlaffen 1Cor. 15. Denn wie die Erſtlinge eintgewißes Zeichen warender bevor—
ſtehenden Ernde, ſo iſt auch Chriſti Auferſtehung eintzig und alleine die Verſicherung, daß auch wir
auferſtehen werden, und er iſt der treue Zeuge und Erſtgebohrne von den Todten, der uns
geliebet hat, und gewaſchen von den Sunden mit ſeinem Blut, Offenbahr. 1, v. z.

Wie cheuer iſt nicht dieſe gottliche Lehre der Chriſten von der Auferſtehung, da wir glauben,

daß alle Todten auferwachen werdon etliche zum ewigen Leben, etliche zur ewigen
Schmach und Schande Daniel. 16. Dieſe Lehre macht nicht nur allein, daß auch die Gottloſen
wo nicht eher, doch noch an ihrem unſeeligen Ende den HErrn fuhlen mußen, wenn ſie ſich Jetzo erin;
nern, daß die Todten auferſtehen werden, ſondern ſie erwecket auch in den Glaubigen eine kindliche
Furcht gegen den Schopfer, und giebt uns in unſerm Tode einen ſtarckenden Troſt, daß wir nicht ſterben,

ſondern leben werden.
Wer nun aber dereinſten auferſteheniwill zum ewigen Leben, der muß auch mit Chriſto be—

graben ſeyn durch die Cauffe in den Cod, auf daß, gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von
den Codten durch die herrlichkeit des Varers, alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben
wandeln. Wir mußen in unſern Leben erſt von der Sunde aufſtehen, damit wir der Gerechtigkeit le—
ben, und ſodenn werden wir in unſerm Tode zu ſeiner Zeit herfurgehen zur Auferſtehung des ewigen
Lebens.

Chriſten folgen dabero der Ermahnung Pauli: halt im Gedachtnis JEſum Chriſtum,
der auferſtanden iſt von den Codten. unſer Woblleelig Verſtorbener, deßen ſein Leichnam
heute zu ſeiner Ruhe gebracht wird, hatte dahkr, dieſer Ermahnung gehorſam, JEſum fleißig in Ge—

dachtniß und freuete ſich in ſeinem glaubigen Hertzen ſeines Erlöſers, der da lebet und uns auch hernach
aus der Erde auferwecken wird. Er gehorte in ſeinem Leben unter dieienigen, welche Chriſti Wort ho
ren und glauben dem, der Chriſtum geſand hat, welche der Sunde abgeſtorben ihrem GOtt leben,
daher ſie das ewige Leben haben und kommen nicht in das Gerichte, ſondern konnen vom Tode zum Le
ben hindurch dringen.

Es iſt aber der Wohlſeelig Verſtorbene Tit. Herr Chriſtian Friedrich Paul, vornehmer
Burger und Handelsmann allhier in der Bohmiſchen Gaße, wie auch Deputatus hieſiger lobl. Bur—
gerſchafft, als auch Deputatus bey hieſiger Steuer-Einnahme. Er ſahe das Licht der Welt hier in Zit—

tau den 31. Mart. Ao. 170b. Sein ſeeliger Herr Vater iſt geweſen der in GAtt ruhende Tit. Herr
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Gottſried Paul, vornehmer Burger und Tuchmacher, auch der lobl. Zunft Aelteſter in der Bohmi
ſchen Gaße. Die auch in GOtt ruhende und ſeelge Frau Mutter war, Apollonia, eine gebohrn

Hubnerin. Der Wohlſeelige wurde von dieſen ſeinen frommen chriſtlichen Eltern ſo gleich den2
April. darauf zur heil. Tauffe befordert, hernach in aller Gottſeeligkeit erzogen auch
ſob ud es ſichs bey heranwachſenden Jahren wollte thun laßen, fleißig zur Schule gehalten, da er den

Jein den Lehren unſrer geheiligten Religion den beſten Unterricht gelernet, und einen guten Grund zu alle
chriſtlichen Tugenden geleget, im Leſen und Schreiben, abſonderlich aber auch in einem mundliche
und ſchrifftlichen Vortrage eine ſolche Fahigkeit in den unterſten Claßen des allhieſigen Gymnaſii erlar
get, daß Er hernach in ſeinem Leben ein guter Chriſte, ein aufrichtiger Freund gegen ſeinen Nechſter
und in der Stadt ein brauchbarer Burger allezeit geweſen iſt. Er erlernete in ſeiner Jugend bey ſeinem
Herrn Vater das Tuchmacher Handwerck, begab ſich Ao. 1725. auf die Wanderſchafft, durchreiſete un

terſchiedene Lander, kam nach Verfließung zweyer Jahren durch Ungarn wieder zurucke in ſeine Vate
Stadt, und erlangte Ao. 1733. allhier ſein ehrliches Burger und Meiſter-Recht. Nachdem Jhm ab
Ao. 1740. ſeine ſeelige Frau Mutter und Ao. 1743. ſein ſeeliger Herr Vater geſtorben, ſo ubernahm C
Ao. 1744. den 12. Junii, ſeines ſeel. Vaters Bierhoff und verheyrathete ſich Ao. 1747. den 6. Februa

mit damahls Jungfer Chriſtianen Sophien, gebohrnen Harniſchin, weyl. Tit. Herrn Johan
Chriſtoph Harniſches, Rathsfreundes, vornehmen Burgers und Beckers, auch der lobl. Zun
Oberalteſtens, in der Weber Gaße, und Frauen Dorotheen Sybillen gebohrnen Steinmetzin, eh
lich jungſten Jungfer Tochter, welche Ehe zwar ohne Leibes-Erben, iedoch hochſt vergnugt geweſen i
Wegen ſeiner guten Auffuhrung und Geſchicklichkeit wurde Er Ao' 1763. von einem Hochedlen und Hoch

weiſen Rathe ſowohl zu einem Deputirten hieſiger lobl. Burgerſchafft, als auch zu einem Deputirten b
hieſiger Steuer-Einnahme erwehlet. Sein Lebens-Wandel war chriſtlich, aufrichtig gegen Jederman
das Hauß des HErrn beſuchte Er faſt taglich, und hat das Zeugniß, daß er allezeit gegen ſeinem GO
treu und gegen ſeinen Nechſten willig bereit und gefallig, und alſo ein guter Chriſt und ein nutzbar
Burger geweſen iſt. Es hatte der Wohlſeelige ſonſt eine ſehr gute und dauerhaffte Geſundheit, ab
ohngefahr vor einem Jahre wurde Er vom kalten Fieber uberfallen, worauf ſich ein ſtarcker Ausſchl
geaußert, da Er denn nach der Zeit unterſchiedliche kranckliche Zufalle an ſeinem Leibe empfunden. D

17. dieſes Monaths Aprilis dieſes 1764. Jahres wartete Er annoch ſein Officium bey der allhieſigen St
er-Einnahme Vormittags ab, wurde aber Abends um 6. Uhr gautz unvermuthet von einem heſſtig

Schlage getroffen, ſo daß Er alsbald drauf drey Viertel auf 7. Uhr, unter dem hertzlichen Gebethe u
vielen vergoßenen Thranen der ſchmertzlich betrubten Seinigen, auf ſeinem Erloſer JEſum Chriſtum ſa

und ſeelig einſchlief, in einem Alter von z8. Jahren 17. Tagen.

Der ſchmertzlich betrubten Frauen Wittwe, denen ſchmertzlich betrubten Frau
Schwagern und Schwagerinnnen, nebſt al

nnd Jungfer Muhmen Heerren Vettern,
betrubten Anverwandten und Leidtragenden ſey unſer JEſus,
dten, ein krafftiger Troſt in ihrer Bekummerniß, daß der Tod nicht ſch
erwecket, ſo werden auch wir dereinſt in unſern Grabern erwecket werden durch ihn.

Die nach dem Leichen-Texte des Wohlſeeligen: Jch bin uewiß daß weder Tod noch L
ben, weder Engel noch Furſtenthum, noch Gewalt, weder gegenwartiges noch zuku
tiqes, weder hohes noch tiefes, noch keine andre Creatur mag uns ſcheiden von der Li
GOhttes, die in Chriſto JEſu iſt unſern Errn, Rom. 8, 38. 39. verfertigte Trauer-Odeg

nach der Geſang Weiſe: JEſüus meine Zuverſicht c.

Cnerſchrocken ſehe ich mir bereits mein Grab beſtel.
V len, dennoch aber freu ich nich, weil kein Feind
mich mehr kan fallen, und bey memer GrabesThur
ſiell ich mir den Himmel fur.

2 Unerſchrocken vor die Grufft weiß und kenne ich
die Sarge daß man, bis der Heyland rufft ſich in
ſelbigen verberge und von allen Sunden frey drinnen

wohl verwahret ſeh.
3. Seht, mein Satg iſt treflich ſchon, weil er eine

Leiche traget, (oh man zwar, ſie zu beſehn, keine Blu—

men beygeleget,) die in ihrer Lager, Stadt JEſum bey

ſich liegen hat.

A. Seht, wie blitzet ſein Gewand, ſehet dott auf
einem Steine ſitzt ein Engel rechter Hand, der bewahrt
mir mein Gebeine, und mein ſchwartzes TodtenHauß

ſichet gar nicht finſter aus.
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der auferſtanden iſt von den T
recke, ſondern, wie er ſich ſe

5. Sußer Troſt! die Zeit vergeht, und es wird
Stunde kommen wo man wieder auferſteht und,
uns hier iſt genommen, dorten, nachdem man geſ

alles doppelt wieder kriegt.

6. Dieſes ſtarcket meinen Muth, will mich eine Fu
erſchrecken, JEſus iſt mein hochſtes Guth und
mich einſt auferwecken, drum ſo ſcharret mich nur
JEſus wird ſchon bey mir ſeyn.

7 Todt und Leben, Luſt und Weh, Niedr
und hohe Ehren, daß ich unter Engeln geh, nicht
mich von ihm abkehren, denn ich wart auf eine E

welche keine Trennung hat.

g. Nichts ſoll mich zu iederzeit von der kiebe C
ſcheiden, keinerley Gefahrlichkeit, keine Trubſaal, V

und Leiden, RNoth und Tod und ſelbſt das G
nichts treibt mich von JEſu ab.
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